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Das Meteorologische Observatorium Potsdam feiert sein lOOjähriges Bestehen . Als "Meteo¬

rologisch -Magnetisches Observatorium " des Preußischen Meteorologischen Instituts von
Berlin gegründet , waren ihm in Bezug auf die Meteorologie "von vornherein zwei Aufgaben
vorgezeichnet : Die Führung einer sogenannten meteorologischen Station erster Ordnung und
die physikalische Erforschung der Naturvorgänge . Die erste Aufgabe schließt nicht nur die

Sammlung und Bearbeitung des gesamten Beobachtungs- und Registriermaterials ein,
sondern auch die Sorge dafür , daß dieses Material homogen bleibt oder daß die Instrumente
und ihre Aufstellung - wenn Änderungen unvermeidbar sind - in sich vergleichbar bleiben.
Das Observatorium soll mithin alle Bedingungen einer Säkularstation erfüllen " [SÜRING

1943 ] .
Am 1 . 1 . 1893 wurden die meteorologischen Beobachtungen aufgenommen und seither mit

höchstmöglicher Kontinuität am selben Standort ausgeführt . Die Zugehörigkeit der Säkular¬
station zum Meteorologischen Observatorium brachte es mit sich , daß das Beobachtungs¬

programm der Station von Beginn an sehr breit angelegt war . Über den Rahmen der übli¬

chen 3terminigen Klimabeobachtungen hinaus wurde eine kontinuierliche Analogregistrierung
der wichtigsten meteorologischen Größen vorgenommen . So besitzen wir heute von Potsdam

Stundenwerte der Lufttemperatur , der Relativen Luftfeuchte und des Dampfdruckes sowie

des Luftdruckes über 100 Jahre , dazu Stundenmittel der Windrichtung und Windgeschwin¬

digkeit sowie Stundensummen der Sonnenscheindauer und der Niederschlagshöhe . Bereits

1894 wurden Beobachtungen des Bedeckungsgrades des Himmels mit Wolken im zwei¬

stündigen Abstand aufgenommen . Zwischen 1894 und 1896 wurden Messungen der Boden¬

temperaturen in den Tiefen 2 , 5 , 10 , 20 und 50 cm , 1 , 2 , 4 , 6 und 12 m eingerichtet , die

zum Teil mehrfach täglich ausgeführt wurden . Ab 1937 kamen Routinemessungen der

Strahlungsgrößen dazu , so daß 56jährige Reihen von Stundensummen der Globalstrahlung,
der Himmelsstrahlung und der Sonnenstrahlung das Datenangebot ergänzen . Die Datenreihen

weisen vergleichsweise wenig Lücken auf . Die nachhaltigste Störung der Reihen ergab sich

in der Folge der beiden Weltkriege . Personaleinschränkungen bedingten z .B . für längere
Zeit eine Reduzierung der täglichen Beobachtungstermine für die Bodentemperaturen und

den Bedeckungsgrad des Himmels mit Wolken . Das Näherrücken der Front am Ende des 2.
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Weltkrieges veranlagte den zeitweiligen Wegfall des 21 -Uhr-Termins . Aber selbst als das

Kampfgeschehen Potsdam direkt erfaßte , wurden die Beobachtungen am Meteorologischen
Observatorium Potsdam nur 3 Tage total unterbrochen ! Darüber hinaus sind Beobachtungs¬
ausfalle bei einzelnen meteorologischen Größen nur infolge von Gerätedefekten oder

notwendigen Wartungsarbeiten an den Geräten (z . B . Windmeßgerät) zu verzeichnen . Die

Ausfälle sind weitgehend ergänzt . Insgesamt kann man davon ausgehen , daß mit den Pots¬

damer meteorologischen Beobachtungen ein einzigartig komplexes und vollständiges Daten¬

material zur Verfügung steht . Daß dieses Datenmaterial auch noch zum überwiegenden Teil

homogen ist , erhöht seinen Wert:

Die Beobachtungen wurden über 100 Jahre am selben Standort vorgenommen.
Die Umgebung des Meßfeldes ist quasi die gleiche geblieben , sieht man von Ver¬

änderungen der Wuchshöhen des Baumbestandes der Meßfeldumgebung ab.

Geräteaufstellung und Beobachtungsvorschriften sind weitgehend konsistent gehalten
worden . Einschränkungen gibt es für die Klimareihe nur teilweise bei der Kenn¬

zeichnung von Ereignissen . Bei den stündlichen Registrierauswertungen ist eine

Inhomogenität für die Windrichtung mit dem Übergang von der 16- auf die 36teilige
Skala hineingetragen worden . In der stündlichen Beobachtung des Bedeckungsgrades

erfolgte eine Umstellung von Zehntel auf Achtel und bei den Bodentemperaturmes¬

sungen in Tiefen bis 50 cm ein Übergang von 3- auf 4terminige Beobachtungen.
Die Beobachtungstermine für die Klimabeobachtung sind konsequent dieselben

geblieben , nämlich 07 , 14 , 21 Uhr MOZ . Das ist einmalig in Deutschland . An allen

anderen Meteorologischen Stationen sind die Beobachtungstermine von MOZ auf

MEZ umgestellt worden , was (zum Teil mehrfache) Verschiebungen der Beobach¬

tungszeiten um bis zu ± 3/4 Stunden ausmacht.

Damit wird eine Präzision in den Datenreihen erreicht , die nicht ihresgleichen hat und die

dieses Datenmaterial insbesondere für die Untersuchung von Klimaänderungen prädestiniert,
die heute einen so hohen Stellenwert im öffentlichen wie im wissenschaftlichen Interesse

besitzen.

Es soll allerdings nicht verschwiegen werden , daß es ein mühevoller Weg war und zum Teil

noch ist , die Datenreihen in der ihnen angemessenen Vollständigkeit und Qualität auf

maschinenlesbaren Datenträgern verfügbar und somit einer komplexen wissenschaftlichen

Auswertung zugänglich zu machen . In erheblichem Umfang waren Reihen komplett oder
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teilweise neu- oder nachzuerfassen , in einzelnen Fällen wurde sogar eine einheitliche

Neuauswertung der originalen Beobachtungsunterlagen vorgenommen . In den Datenspeichern
mußte korrigiert und ergänzt werden . Eine erste , alle Datenreihen berücksichtigende statisti¬
sche Analyse des 100jährigen Datenmaterials , die vor allem auch die zeitliche Variabilität
der Klimaverhältnisse beleuchtet , wird in Kürze in der Reihe Berichte des DWD erscheinen

[LEHMANN/KALB 1993] . Sie ergänzt eine ältere umfassende Publikation von BRANICKI
1963 und eine Dissertation von KLEBER 1985 . Die vorliegende Broschüre soll einen ersten
Überblick über das Klima von Potsdam im Verlauf der letzten einhundert Jahre vermitteln.

Zur Lage der Station

Das Meteorologische Observatorium liegt im Südwesten der Stadt Potsdam ca . 600 m
außerhalb der bebauten Zone . Das Gelände steigt hier aus der Havel -Nuthe-Niederung mit
dem Stadtgebiet zu einer im Süden Potsdams und Berlins verlaufenden Hügelkette des

Endmoränenbogens der letzten Eiszeit an . Das Observatorium befindet sich in einer Höhe

von 81m über dem Meeresspiegel auf dem Telegrafenberg am NW-Abfall dieser Hügelkette
am Rande eines ausgedehnten Waldgebietes ( <p = 52° 23 ’ N , X = 13 ° 04 ’ E) . Die un¬
mittelbare Umgebung des Meßfeldes ist flach mit mäßig geneigten Anteilen . Die Wuchshöhe
der Bäume in Meßfeldnähe beträgt ca . 20 m . Das Gelände ist nach Westen und Nordwesten

offen . Nach Süden steigt es weiter leicht an und erreicht in ca . 2 km Entfernung auf dem
kleinen Ravensberg eine Höhe von 116 m . Die Havel-Nuthe-Niederung hat eine Höhe um

30 m . Die Lage der Station 50 m über dem Havelniveau bringt es mit sich , daß die Meßwer¬

te der Station in kritischen Fällen nicht für die Niederungsgebiete zutreffend sind . Ins¬

besondere bei stark lokal geprägtem Wetter , also z . B . bei ruhigen Hochdruckwetterlagen,
können größere Unterschiede auftreten (Niederungen nachts kälter und feuchter) . Im

regionalen Scale betrachtet , sind - das haben Untersuchungen nachgewiesen - die Meßwerte

der Station dagegen durchaus repräsentativ für den größten Teil des Binnentieflandes im

nordöstlichen Teil Deutschlands [Reihe "Klimadaten der DDR "] .

Zu den Tabellen und Abbildungen
In 10 Tabellen werden für eine Auswahl der wichtigsten meteorologischen Größen Monats¬

mittel und Monatssummen für 100 Jahre zur Verfügung gestellt . Sie ermöglichen eine

schnelle Orientierung über die Variabilität des Klimas in dieser Zeit und können gleichzeitig
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dem interessierten Leser als Ausgangswerte für vielfältige Auswertungen dienen . Die

Tabellen 1 bis 6 sind aus den 3terminigen Klimabeobachtungen berechnet.

Tabelle 1 liegt das sogenannte Kämtzsche Tagesmittel der Lufttemperatur zugrunde , das als

arithmetisches Mittel aus den Terminwerten bei Verdoppelung des Abendwertes berechnet

wird : t - ( t„ + tu * 2t2l ) / 4

Die Tagesmaxima und die Tagesminima der Lufttemperatur in Tabelle 2 und 3 sind mit

Extremthermometem gemessen und beziehen sich auf die Zeit von jeweils 21 bis 21 Uhr.

Relative Luftfeuchte (Tab .4) und Dampfdruck (Tab .5) sind abgeleitet aus Meßwerten der

Feuchttemperatur und der Lufttemperatur . Das feuchte Thermometer wird belüftet (seit

1893 ) .
Die Niederschlagshöhe (Tab .6) bezieht sich auf Messungen von 07 bis 07 Uhr mit dem

HELLMANNschen Niederschlagsmesser . Die Tagessumme wird aus den 3 Teilsummen zu

den Beobachtungsterminen zusammengesetzt . Sie wird einheitlich dem Vortag der Beobach¬

tung zugeordnet.
Die Sonnenscheindauer (Tab .7) ist mit dem Sonnenscheinautographen nach CAMPBELL¬

STOKES bestimmt , der auf der Brüstung des Observatoriumsturmes in 33 m über Grund

aufgestellt ist , um absolute Horizontfreiheit zu gewährleisten . Die Auswertung der Registrie¬

rung wird nach wahrer Ortszeit WOZ vorgenommen.

Routinemäßige Messungen der Globalstrahlung wurden 1937 mit Pyranometern nach MOLL-

GORCZYNSKI aufgenommen . Sie wurden bis Ende 1967 auf dem kleinen Turm des

Observatoriums durchgeführt , dann verlegte man sie in die Nuthewiesen (Schlaatz) . Seit

Mitte 1984 befindet sich die Strahlungsmeßstation in den Ravensbergen . Seit Beginn des

Jahres 1969 werden Pyranometer nach SONNTAG verwendet . Ausgangswerte für die in

Tabelle 8 enthaltenen Monatsmittel der Tagessummen sind von 1937 bis aktuell die regi¬
strierten Stundensummen . Für den Zeitraum 1893/1936 wurden die Werte über die bestehen¬

de enge Korrelation von Monatssummen der Globalstrahlung und der Sonnenscheindauer aus

der Sonnenscheindauer berechnet [SCHÖNE/BEHRENS 1981] .
Die Tabelle 9 und 10 geben eine Auswahl aus den Bodentemperaturmessungen wieder . Sie

enthalten Monatsmittelwerte des 14-Uhr- bzw . 13-Uhr-Termins . Die Vorverlegung des Be-
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obachtungstermines im Jahre 1936 wirkt sich in 1 m Tiefe kaum aus , in 10 cm Tiefe ist eine

Erniedrigung des Temperatumiveaus anzunehmen , da zwischen 13 und 14 Uhr noch der

aufsteigende Ast des täglichen Temperaturganges verläuft . Die Bodentemperatur wird bis zu
einer Tiefe von 20 cm mit Hilfe abgewinkelter Glasthermometer gemessen , ab 50 cm Tiefe
stecken die Glasthermometer in Neusilberrohren . Das Bodenmeßfeld besteht aus geschütte¬
tem Sand . Es wird im Winter schneefrei gehalten.
In Tabelle 11 wird die jährliche Anzahl von Ereignistagen entsprechend der in der Klimato¬

logie üblichen Definition mitgeteilt:

Sommertag : Tagesmaximum der Lufttemperatur > 25 . 0 ° C
Heißer Tag : Tagesmaximum der Lufttemperatur > 30 . 0 ° C

Eistag : Tagesmaximum der Lufttemperatur < 0 ° C

Frosttag : Tagesminimum der Lufttemperatur < 0 ° C

Trüber Tag : Tagesmittel des Bedeckungsgrades des Himmels mit Wolken > 80%
Heiterer Tag : Tagesmittel des Bedeckungsgrades des Himmels mit Wolken < 20%

Tag mit Niederschlag > 1 . 0 mm ( > 10 . 0 mm) :

Tagessumme der Niederschlagshöhe > 1 . 0mm ( > 10 . 0 mm)

Tag mit Nebel : Sichtweite im Verlaufe des Tages wenigstens kurzzeitig < 1000 m
Alle Ereignistage hinsichtlich der Lufttemperatur , des Bedeckungsgrades und der Nieder¬

schlagshöhe beziehen sich auf 3terminige Klimabeobachtungen.
Die Tabelle 12 enthält ausgewählte Mittel- und Extremwerte für wichtige meteorologische
Größen aus dem Zeitraum 1961/90 für die Monate und das Jahr.

In den Tabellen 1 bis 10 sind die jeweils höchsten (#) und niedrigsten (*) Werte der lOOjäh-

rigen Reihen in den Monaten und im Jahr hervorgehoben . Bei der Lufttemperatur fällt auf,
daß für die Mehrzahl der Monate die niedrigsten Werte sowohl beim Tagesmittel als auch

bei den Tagesextremwerten in der ersten Hälfte des Gesamtzeitraums liegen . Für die jeweils

größten Werte kann man eine so eindeutige Aussage nicht treffen . Sie erscheinen mehr oder

weniger gleichmäßig über die gesamten 100 Jahre verstreut.

Das Jahr 1992 hat in mehrfacher Hinsicht einen Rekord gebracht . Nicht nur , daß am 9 . 8.

mit 39 . 1 ° C das bisher höchste Tagesmaximum der Lufttemperatur beobachtet wurde , der

ganze Sommer verdient die Bezeichnung Jahrhundertsommer . Alle drei Sommermonate Juni,
Juli und August haben Monatsmittel der Lufttemperatur von > 20 ° C . Ein solcher Monats¬

wert ist insgesamt nur llx seit 1893 aufgetreten , und in bisher keinem Jahr erreichte mehr
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als 1 Monat diesen Grenzwert . Mit dem hohen Niveau der Mittelwerte korrespondieren die

Tagesmaxima der Lufttemperatur . Alle drei Sommermonate weisen Monatsmittel der

Tagesmaxima > 26 ° C auf.

In den Abbildungen 1 bis 8 sind Tages- und Jahresgänge der meteorologischen Größen für

den Zeitraum 1961/90 dargestellt . Die Jahresgänge der Abbildungen 1 , 4 , 5 und 7 gehen von

30jährigen Mittelwerten für jeden Tag des Jahres aus , die der Abbildung 8 von 30jährigen
Mittelwerten für die Monate . Die Abbildungen sprechen für sich . Man sieht den weitgehend

synchronen Verlauf des Tagesmittels und der Tagesextreme der Lufttemperatur in Ab¬

bildung 1 mit der größten mittleren Tagesschwankung (dem größten mittleren Abstand

zwischen den Kurven Tx und Tn) im Sommer , der geringsten in den Wintermonaten.

Charakteristische Zacken im Kurvenverlauf kennzeichnen Singularitäten im Temperaturgang,
müssen aber nicht zeitkonsistent sein , d . h . in einem anderen Beobachtungszeitraum können

sie zeitlich verschoben auftreten oder ganz wegfallen [GERSTENGARBE/ WERNER 1987,
BISSOLLI 1991 ] . Die zu dieser Abbildung passenden Monatsmittelwerte des Zeitraumes
1961/90 sind der Tabelle 12 zu entnehmen.

Die mittleren Jahresgänge der Tagesmittel des Dampfdrucks und der Relativen Luftfeuchte

sind invers mit einer Phasenverschiebung von ca . 2 Monaten (Abb .4) . Die Abnahme der

Relativen Luftfeuchte vom Winter zum Sommer geht schneller vonstatten als die Zunahme

des Dampfdrucks im gleichen Zeitraum - ein Effekt des ausgeprägteren Jahresganges der

Lufttemperatur.
Ebenfalls einen gegensätzlichen Verlauf zeigt die Abbildung 5 erwartungsgemäß für Sonnen¬

scheindauer und Bedeckungsgrad . Aus der Unruhe des Kurvenverlaufs kann man zugleich
auch die Variabilität der Verhältnisse von Tag zu Tag ablesen . Man kann aus solcher

Darstellung aber kaum Bevorzugungen oder Benachteiligungen bestimmter Tage im Sinne

prognostischer Einschätzung ableiten . Hohe Variabilität von Tag zu Tag bedeutet in der

Regel auch hohe Variabilität von Jahr zu Jahr , d . h . also wenig Konsistenz statistischer

Strukturen.

In Abbildung 7 ist der mittlere Betrag der über das Jahr aufsummierten Tageswerte der

Niederschlagshöhe dargestellt . Mit rund 590 mm Niederschlag im Jahr gehört Potsdam zu
den relativ trockenen Gebieten in Deutschland . Die größten Niederschlagshöhen werden in
den Sommermonaten gemessen . Etwa 2/3 des gesamten Jahresniederschlags fällt in der

Vegetationsperiode von Ende März bis Mitte November . Mit einer mittleren Monatssumme
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von rund 70 mm ist der Juni der niederschlagsreichste Monat.

Die Abbildung 8 gibt den Jahresgang der Bodentemperatur in den Tiefen 5 , 10 , 20 , 50 cm
und 1 , 2 , 4 , 6 und 12 m wieder . Die Darstellung basiert auf mittleren Monatsmitteln des 13-
Uhr-Wertes , zwischen denen linear interpoliert wurde . Man sieht die Abnahme der Jahres¬

schwankung und die Phasenverschiebung der Extreme mit zunehmender Tiefe . In 5 cm Tiefe

beträgt die Jahresschwankung ca . 28 K, in 1 m Tiefe noch ca . 17 K, in 12 m Tiefe nur

knapp 1 K . Die höchsten Monatsmittel werden in den obersten Bodenschichten im Juli , in
4 m Tiefe im September , in 12 m Tiefe erst im Januar/Februar des Folgejahres erreicht . Bis

zu 1 m Tiefe treten in den Wintermonaten Januar und Februar negative Monatsmittel der

Bodentemperatur auf (Tab . 10) , wenn auch die langjährigen Mittel positiv sind . Die Meßtiefe

von 2 m ist frostfrei.

Die Abbildungen 2 , 3 und 6 zeigen mittlere Tages- und Jahresgänge . Ausgehend von
stündlichen Beobachtungen der Lufttemperatur , der Relativen Luftfeuchte und des Bedek-

kungsgrades wurden für jede Stunde des Tages monatsweise dreißigjährige Mittelwerte für

die Größen berechnet . Durch lineare Interpolation zwischen den digitalen Werten sind die

dargestellten Feldverteilungen entstanden.

Aus Abbildung 2 ist zu ersehen , daß die Lufttemperatur im Mittel in den Sommermonaten

die 20 ° C- Grenze für jeweils mehrere Stunden am Tag überschreitet : im Juni etwa von 12

bis 17 Uhr , im Juli und August bereits ab 11 Uhr und dann bis 19 bzw . bis 18 Uhr . Umge¬
kehrt treten in allen Wintermonaten im Mittel Lufttemperaturen unter 0 ° C auf : im Dezem¬

ber in den frühen Morgenstunden zwischen 4 und 9 Uhr , im Januar fast ganztägig mit

Ausnahme der Zeit zwischen 12 und 16 Uhr , im Februar nachts zwischen 21 und 10 Uhr.

Insgesamt verdeutlicht die Abbildung 2 die tägliche und jährliche Asymmetrie der Tempera¬

turverteilung in Bezug auf den Sonnenhöchststand : Verschiebung des Maximums der

Lufttemperatur um + 2 Stunden bzw . + 1 Monat . Für das Minimum gilt Entsprechendes.

Abbildung 3 gibt die mittlere Verteilung der Relativen Luftfeuchte über den Tag und das

Jahr an . Auch hier ist die Asymmetrie des Feldes offensichtlich . Im Tagesgang wird das

Minimum im Frühjahr und Sommer gegen 15 Uhr , im Herbst und Winter 1 Stunde früher

erreicht . Die größten Werte der Relativen Luftfeuchte werden in der Nähe des Sonnen¬

aufgangs zwischen 4 und 7 Uhr beobachtet . Die Asymmetrie im Jahresgang korrespondiert
mit der Darstellung in Abbildung 4 . Der Feuchterückgang vom Winter zum Frühjahr erfolgt
schneller als die Feuchtezunahme in der zweiten Jahreshälfte.
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Auch beim Bedeckungsgrad des Himmels mit Wolken springt die Ungleichverteilung ins

Auge (Abb .6) . Der Winter hat einen generell höheren Bedeckungsgrad als der Sommer

(Mittelwerte > 80% gegenüber Mittelwerten zwischen 65 und 70 % ) . Im Tagesverlauf wird

im Winter die stärkste Bewölkung in den frühen Vormittagstunden beobachtet (Nebel und

Hochnebelformen) , in der wärmeren Jahreszeit mittags und nachmittags , bedingt durch die

mit der Tageserwärmung sich ausbildende Quellbewölkung.

In der Abbildung 9 wird die Verteilung von Windrichtung und Windgeschwindigkeit in den

meteorologischen Jahreszeiten und im Jahr für den Zeitraum 1961/90 dargestellt . Die

Balkenlänge gibt die Häufigkeit der Windrichtung an , die Aufteilung der Balken in schwarze

und weiße Felder die Häufigkeit bestimmter Geschwindigkeitsklassen. Die Prozentangaben

beziehen sich auf die Gezamtzahl der Meßwerte im jeweiligen Zeitabschnitt . Der Darstellung

liegen Stundenmittel der Windrichtung und Windgeschwindigkeit zugrunde . Die Messung

erfolgt in 39 m Höhe über Grund auf dem Turm des Observatoriums . Bis 1970 wurden die

Registrierungen der Windrichtung nach der 16teiligen Skala ausgewertet , ab 1971 in 10-

Grad-Stufen der 360-Grad-Einteilung des Vollkreises . Für die Darstellung wurden die

Häufigkeiten der Windrichtungsverteilung ab 1971 statistisch umgerechnet . Die Klassen¬

einteilung der Geschwindigkeit ist den Klassengrenzen der Beaufort-Stufen angeglichen , um

Vergleiche mit Windauswertungen von anderen Stationen zu ermöglichen , deren Beobachtun¬

gen nur in Beaufort vorliegen.

Die Abbildung 10 zeigt für ausgewählte Monate das Trendverhalten der Lufttemperatur in

den 100 Jahren von 1893 bis 1992 . Dargestellt sind jeweils die Monatsmittel für Januar,

April , Juli und Oktober jeden Jahres , der 100jährige Mittelwert und der 30jährig mit einem

Gauß-Filter tiefpaßgefilterte Temperaturverlauf . Die schraffierte Fläche bezeichnet die

Abweichungen der gefilterten (geglätteten) Kurve vom 100jährigen Mittel . Sichtbar wird,

daß der Jahr-zu -Jahr-Variabilität in der Regel eine über Jahrzehnte andauernde Schwankung

überlagert ist , die das Niveau des Temperaturverlaufs positiv bzw . negativ verschiebt.

Weitergehende Auswertungen des Temperaturverhaltens sind in der Monographie von

LEHMANN/KALB 1993 enthalten.
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Reihe B , Bd . 3 Strahlung und Bewölkung
1 . Sonnenstrahlung auf horizontale Flächen
MD der DDR

M . ZERCHE u . a . 1983
Klimadaten der Deutschen Demokratischen Republik
Reihe B , Bd. 3 Strahlung und Bewölkung
2 . Sonnenscheindauer
MD der DDR
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